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8) gür bic Hflnbfeucrroaffcn ber Äaoaflerie gilt

baö ©triebe"
$Bir fönnen fcbftcßlia) nur ben gleicben SBnnfcb

anöbrüden, ben roir bei ber Bretajctftnbung geäußert,

lie oberfte Wilttärbebörbc möge eine forgfäl-
tige Brüfung anorbnen unb ben genialen Offtjicr in
feinen Bcrfudjen fräftig unterftüpeu.

33ertebt beö eibg. fDitlttärbennrtementeö über
feine ©efcbäftefübmng im ^abr 1853.

(gortfegttng.)
©ie 3afjf ber Verfügbaren Bataillone, Äompagnien

unbSruppenabtbeilungeu, fo rote tbrenumerifdjeStärfe,
ergibt ftdj auö ber beigefügten Tabelle I für ben Auöjug
unb IF für bie 9JeferVe, wobei ju bemerfen ift, baß in
ben Äantonen SJßaabt unb itteuenburg Auöjug unb 9te-
ferVe in jmerfmäßiger SBeife Vereinigt finb, gleidj
inftruirt unb geübt, unb nur be^üglid) berWarfcporbnung
afljäbrlidj nadj einer gewiffen Reihenfolge auf's Bifet
geftellt werben.

Auf ben gleiepen Tabellen finbet ftdj bte Angabe ber

überjäpligen unb ber, fei eö in gewiffen ©raben, fei eö

überhaupt, mangelnben Wannfcbaft. ^Befonberö ju
bebauern ift ber Wangel an Offtjieren mehrerer Spejial*
Waffen unb ber Infanterie, ©er ftarfe, nidjt überall in

ben gehörigen ©djranfen gehaltene 3"brang ju gewiffen

©pejialwaffen, namentlich, ju ben (Scbarffdjüfcen, ent-

jiebt ber aftipen Armee Viele Äräfte, bie alö Offtjiere
ober Unterofftjiere ber 3nfanterie wefentlidje ©ienfte
leiften fonnten, mäprenb bie tteberjäpiigen ber (Spejial*
Waffen bei einem Aufgebot größtentpeilö ju«£anfe bleiben,

©ie Organifation ber Sanbwepr läßt noep Vieleö ju
wünfdjen übrig. <So weit bie Beridjte reidjen, ift ber

Berfonalbeftanb ber Sanbwebr folgenber;

(Sappeurö in 4 Äantonen

Bontonnierö in 2 Äantonen

Artillerie* unb Barftrain in
11 Äantonen

©ragoner in 6 Äantonen
©uiben in einem Äantone
<5 djarffdjüßen in 12 Äantonen 4193 „
Snfanterie in 14 Äantonen 38,659 „
Äranfcnwärter in 2 Äantonen 8 „

46,188 Wann.

©ie Äantone Uri, <2djwpj, Obwalben,©laruö,3"g,
greiburg, Appenjell 3-^b-, Sefftn» SBalliö unb Dteuenburg

bah«» ihre Sanbwehr nodj nidjt organifirt. Lib*
walben t>at im 3abr 1855 eine biefe Armeeabtbeilung

betreffenbe Berorbnung erlaffen unb auögefüprt, weldJe

bie Bereinigung ber bortigen Sanbwebr in eine

©djarffdjüßen* unb in eine 3"fanteriefoinpaguie feftfeßt.

©djwädjttng ber Armee burd) fremben

©ienft.
©aß ber Eintritt Von (Sdjmeijern in engltfdjen unb

franjöftfdjen ©ienft, wie er im Bericptöjahr Porfam,

wefentlidje Sücfen in bie febweij. Armee gebradjt habe,

würbe Pon ben Äantonen in Abrebe geftellt, unb Pon

einigen Seiten bie Bemerfung gemadjt, baß ber neapoli*

tanifdje ©ienft nodj mehr Anjiebungöfraft ju befißen

256 2Wann.

80 it-

2521 tt

442 ii
29

fdjeine. ©od) fann nidjt Perfannt werben, baßbenutbg.
Stab, wie bem Offtjieröforpö ber Äantone mehrfache,
jum Stjeil recht tüdjtig« Äräft* tnt^tn irurben, unb
eö ift ju wünfdjen, baß bet Uebelftanb fpäter baburd)
attögeglidjen werbe, baß foldje Wilttärö, bie mit erwei-
terten Äcuntniffen jurüdfebren, ftdj betn Baterlanbe
bannjumal boppelt m'ißlid; madjen.

3. Ärtffltfmaterial.
lieber baö hauptfäcbfidjfte Äriegötuaterial ber (Sibge*

noffenfepaft, wie eö am (Snbe beö 3abreö 1855 Verfügbar

war, gibt bte Sabeile III Attffcpluß. Ueber
baöjenige ber Äantone fommen wir fpäter ju fpreepen. $>ie

beftebenben Süden füllen fid) nacb unb nadj auS; bie

widjtigften pat bie (Sibgenoffenfdjaft felbft ju ergänjen,
waö inbeffen nadj Wafi^abe ber Verfügbaren Wittel
ununterbrochen angeftrebt wirb.

B.

Wit JUtlitärD-rtDitltunj! im befonbern.

33ir geben nun ju ben einjelnen Abtbeiiungen ber

WilitärVerwaltiing über, unb palten unö babei, bejug»
lidj ber Reihenfolge, mit geringer Abweidjung an baö

(Schema, welcpeö burcp baö eibg. *8nbget aufgefteflt ift,
wobei wir anläßlich bie Von ber p-BunbeöVerfammluttg
bei iprer leßtjäbrtgen Bebanblttng unferö 9tedjenfdjaftö-
beridjteö angeregten Aufträge unb Anfragen befvredjen
werben.

1. Sütilitäibcpartcmeut nnb üJiilitäifanjlei.
©ie Qlrbeiten beö Wilttärbepartementö gingen ihren

rutjigen ®ang unb fonnten nacb unb naep um fo

geregelter werben, alö ber Bunbeöratb in feiner Witglieber-

jahl ergänjt unb audj bie Wilitärfanjlei auf ihren Volt-

ftänbigen berfonalbeftanb gebraept wnrbe.

©ie 33ucbfübruug beö ©epartementö würbe Vom

Beginn beö JJBeridjtöjabrö an einigermaßen abgeänbert,
inbem man baö ©efdjäftöjoumal nidjt nur in djronologi*

fdjer Reihenfolge ber (Sin» unb Auögänge, fonbern nach

Waterien führte, wie biefeö bei anbern ©epartementen

audj gefdjieljt, fo baß alle ein unb baffelbe ©efdjäft be-

fdjlagenbcn Aften in biejenige Rubrif uub unter biejenige

Rummer eingetragen wurden, weldje man für biefeö

©efdjäft Von Anfang an eröffnet palte.

II. 9L$mpciltuna,dbcamre.
a. Äriegöfommiffariat.

©aö Oberfriegöfommiffariat erlebigte mit feinem ge*

wöljnlidjcn Berfonale bte in feinem Beretd) gebörenben

©efdjäfte. ©ie BMeberetnfübrttng Von (Spejtalfommiffa-

riaten bei ben Refrutenfdjulen unb größern BHeberpo-

lungöfurfen ber Artillerie hat ftcb alö jweefmäßig erwie-

fen unb eö würbe bamit neben einer rafebem .unb

regelmäßigen Otecpnungöfübrung für biefe @djulen ber Bor*

tljeil erreidjt, baß bie Äommiffariatöbeamten jugleid)

Unterridjt im Rapport- unb Redjnungömefen ertljeilen

fonnten, ohne baß bafür befonbere Auölagen nöthig

würben, unb baß bie £auptlcute ihre ganje 3eit ber

Snftruftion ber Sruppen wibmen fonnten, ohne burdj

eine, befonberö im ©rang ber übrigen ©efdjäfte meift

febr mangelhaft geführte Äomptabüität, baPon abgejo-

gen ju werben, ©ie Von ben ©pejialfommiffären aufge-

fteflten Rechnungen ftnb Vom Oberfriegöfommiffariat ju

prüfen, ju bereinigen unb jufammenjuftellen. ©ie enb-

lidje Bereinigung wirb leiber burcp eine öfterö Porfom*
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8) Für dic Handfeuerwaffen dcr Kavallerie gilt

daö Gleiche."
Wir köuncn schließlich nur den gleiche« Wunsch

ausdrücken, den wir dei dcr Prölazerfindung gcäu.
ßert, dic oberste Militärbehörde möge eine forgfäl.
tige Prüfung anordnen und dcn genialen Offizier in
feinen Versuchen kränig unterstützen.

Bericht des eidg. Mtlitärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jalir I83S.

(Fortsetzung.)
Die Zahl der verfügbare» Bataillone, Kompagnien

und Truppenabtheilungen, so wie ihre numerischeStärke,
ergibt stch auö der beigefügten Tabelle I für den Auszug
und II für die Reserve, wobei zu bemerken ist, daß in
den Kantonen Waadt nnd Neuenbürg Auszug und

Reserve in zweckmäßiger Wcise vereinigt sind, gleich
instruirt und geübt, und nur bezüglich derMarschordnung
alljährlich nach einer gewissen Reihenfolge auf's Piket
gestellt werden.

Auf den gleichen Tabellen finder fich die Angabe der

überzähligen und der, fei es in gewissen Graden, sei es

überhaupt, mangelnden Mannschaft. BefonderS zu
bedauern ift der Mangel an Offizieren mehrerer Spezialwaffen

nnd der Infanterie. Der starke, nicht überall in

den gehörigen Schranken gehaltene Zudrang zu gewissen

Spezialwaffen, namentlich zu den Scharfschützen,

entzieht der aktiven Armee viele Kräfte, die als Offiziere
oder Unteroffiziere der Infanterie wesentliche Dienste
leisten könnten, während die Ueberzähligen der Spezialwaffen

bei einem Aufgebot größtentheils zuHause bleiben.

Die Organisation der Landwehr läßt noch vieles zu

wünschen übrig. So weit die Berichte reichen, ist der

Personalbestand der Landwehr folgender:

Sappeurs in 4 Kamonen 256 Mann.

Pontonniers in 2 Kantonen 80 „
Artillcrie- und Parktrain in

ll Kantonen 2521 „
Dragoner in 6 Kantonen 442 „
Guiden in einem Kantone 29 „
Scharffchützen in 12 Kantonen 4193 ,/

Infanterie in 14 Kantonen 38,659 „
Krankenwärter in 2 Kantonen 8 „

46,188 Mann.

Die Kantone Uri, Schwyz, Obwalden,Glarus,Zug,

Freiburg. Appenzell J.RH., Tessin. Wallis und Neuenbürg

haben ihre Landwehr noch nicht organisirt. Nid-

waldcn hat im Jahr 1855 eine diele Armeeabtheilung

betreffende Verordnung erlassen und ausgeführt, welche

die Vereinigung der dortigen Landwehr in eine

Scharfschützen- und in eine Jnfanteriekompagnie festsetzt.

Schwächung dcr Armee durch fremden
Dienst.

Daß der Eintritt von Schweizern in englischen und

französischen Dienst, wie er im Berichtsjahr Vorkam,

wesentliche Lücken in die schweiz. Armee gebracht habe,

wurde von den Kantonen in Abrede gestellt, und von

einigen Seiten die Bemerkung gemacht, daß der neapolitanische

Dienst noch mehr Anziehungskraft zu besitzen

scheine. Doch kann nicht verkannt werden, daß dem eidg.
Stab, wie dcm Offizierskorps der Kantone mehrfache,
zum Zheil recht tiichtige Kräfte entzogen wurden, und
es ist zu wünschen, daß der Nebelstand später dadurch
ausgeglichen werde, daß solche Militärs, die mit erwei-
terten Kenntnissen zurückkehren, sich dem Vaterlande
dannzumal doppelt nützlich machen.

5,. Kriegsmaterial.
Ueber das hauptsächlichste Kriegsmaterial der

Eidgenossenschaft, wie es am Ende des Jahres 1855 verfügbar

war, gibt die Tabelle III Aufschluß. Ueber daö-
jenige der Kantone kommen wir später zu sprechen. Die
bestehenden Lücken füllen sich nach und nach aus) die

wichtigst?,, hat die Eidgcnosscnschaft selbst zu ergänzen,
was indessen nach Maßgabe dcr verfügbaren Mittel un-
unterbrochcn angestrcb t wird.

«.
Die Militärverwaltung im Befondern.

Wir gehen nun zu den einzelnen Abtheilungen der

Militärverwaltung über, und halten uns dabei, bezüglich

der Reihenfolge, mit geringer Abweichung an das

Schema, welches durch das eidg. Budget aufgestellt ist,
wobei wir anläßlich die Von der h. Bnndesversammlung
bei ihrer letztjährigen Behandlung unsers Rechenschaftsberichtes

angeregten Aufträge und Anfragen besprechen

werden.

1. Militärdepartement nnd Militärkanzlei.
Die Arbeiten des Militärdepartements gingen ihren

ruhigen Gang und konnten nach und nach um so

geregelter werden, als der Bundesrath in seiner Mitgliederzahl

ergänzt und auch die Militärkanzlei auf ihren
vollständigen Personalbestand gebracht wurde.

Die Buchführung des Departements wurde vom

Beginn des Berichtsjahrs an einigermaßen abgeändert,
indem man das Geschäftsjournal nicht nur in chronologischer

Reihenfolge der Ein- und Ausgänge, sondern nach

Matericn führte, wie dieses bei andern Departementen

auch geschickt, so daß alle cin und dasselbe Geschäft be-

fchlagcndcn Akten in dicjcnigc Rubrik uud unter diejenige

Nummer eingetragen wurden, welche man für dieses

Geschäft Von Anfang an eröffnet hatte.

II. VcrwaltungSbeamte.
u. Kriegskommissariat.

Das Oberkriegskommissariat erledigte mit seinem

gewöhnlichen Personale die in seinem Bereich gehörenden

Geschäfte. Die Wiedereinführung Von Spczialkommissa-

riaten bei den Nekrutenfchuleu und größcrn

Wiederholungskursen der Artillerie hat sich als zweckmäßig erwiesen

und es wurdc damit neben einer raschern und

regelmäßigen Rechnungsführung für diese Schulcn der Vortheil

erreicht, daß die Kommissariatsbeamten zugleich

Unterricht im Rapport- und Rechnungswesen ertheilen

konnten, ohne daß dafür befondere Auslagen nöthig

wurden, und daß die Hauptleute ihre ganze Zeit der

Instruktion der Truppeu widmen konnten, ohne durch

eine, besonders im Drang der übrigen Geschäfte meist

sehr mangelhaft geführte Komptabilität, davon abgezogen

zu werden. Die Von den Spezialkommissären aufge-

stellten Rechnungen sind vom Oberkriegskommissariat zu

prüfen, zu bereinigen und zusammenzustellen. Die

endliche Bereinigung wird leider durch eine öfters Vorkom-
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menbe, fehr faumfelige (Eingabe ber Äantonalforberun-

gen unb burdj eine Perjögerte Rüdfenbung ber Hquibir»

ten Belege Von (Seite ber Äantonalfriegöfoinmiffariate

erfcbwcrt, fo baß, wenn ber wünfdjbare frübjettige "Mb*

fdjUtß ber aflgemeinen Wilitärrecbnung erjielt werben

foll, Anberaumung fataler Termine für bie Äantone,

ober (Sntbebung Von hierfettiger Berantwortlidjfeit bei

Berfpätungen unb ben barauö für baö Redjnungöwefen

entfpringenben fdjlimmen golgcn nöttjig werben bürfte.

b. Berwalter beö Wateriellen.

3Daö mit ber Berwaltung beö Wateriellen betraute

Berfonal ift unPeränbert geblieben, fo wie aud) in ber

güprung ber Brotofolle unb in ber Äontrole ber neu

angefdjafften' ©egenftänbe feine wefentlidje Aenberung

eingetreten ift.
(Sine umfangreidje Arbeit beö £m.Bermalterö felbft,.

bie afljäbrlidj wieberfebrt unb mit großer Bünftlicpfeit
gemadjt werben muß, ift bie Aufftellung unb Äontroli*

rung ber ©eneraletatö über ben perfonellen unb

materiellen Beftanb beö Bunbeöbeereö in allen feinen Sbei-

len, gegrünbet auf bie Von ben Äantonen felbft eingegebenen

Spejialetatö unb bie bamit ju Vergleicbenben

Berichte ber 3nfpeftoren. ©ie gleiche Berwaltung bat babei

niept nur bie ollgemeine Oberaufftdjt unb jum Sbeil bie

Spejialaufftdjt über baö gefammte Äriegömaterial ber

(Sibgenoffenfdjaft ju heforgen, fonbern audj baö Wate-

rial ber Äantcne ju fontroliren unb bie neuen, auf baö

Wilitärwefen Bejug pabenben (Sntbecfungen unb (Srftn*

bungen ju Verfolgen. £abci liegt ipr bie 93eriftfation
aller Von ben ÄantonalVerwaltungen eingefanbten Red)*

nungen für baö jur Snftruftion gelieferte Waterial uno

bie Wunition, nadj ben Von ben Äommanbanten ber3n*
ftruftionöfttrfe eingegebenen Rapporten ob. Riebt opne

3ntereffe ift bie Sammlung ber Rapporte ber Artillerie*
unb@d)arffcpiißenfcpie§übungen, weldje über bie gertig*
feit biefer beiben Waffengattungen im Schießen befriebi»

genbeö 3eugniß geben.

3eughauöVerwaItung in Sbim.

3n fepr bebeutenbem Waße haben in ben leßten Sahren

bie ÄriegöVorrätpe in Sbun jugenommen, fo baß fte

an Wenge unb Wannigfaltigfeit ben 3eugbäufem ber

größten Äantone an bie Seite gefeßt weroen fönnen.

©abei ftnb fte aber in mehreren Von einanber entlegenen

Wagajinen enthalten unb muffen bepufö ber Snftruftion
oft ben Wagajinen enthoben, bann wieber in gehörigen
Staub geftellt unb aufS Oleue Verwahrt werben, ©ie
(Erfahrung lehrt, baß ber mit biefem ©efdjäft betraute,

jurSdjuljeit ohnehin mit ©efdjäften überlabene Äriegö*
fommiffär in Sbun nidjt hinreicht, allen biefen Anfor-
berungen ju genügen, unb baß für Sbun ein eigener,
mit ben nötbigen Spejialfenntniffen auögerüfteter 3eug*
bauöperwalrer nothwenbig wirb, ber unter unmittelbarer

Seitung beö eibg.Bermalterö beö Wateriellen geftellt, |
bie ©efdjäfte beforgt. ©urdj bie Aufftellung biefeö Be*

amten, bie wir burdj einen fpejiellen ©efretöVorfdUag
beantragen, fann bießibgenojfenfcbaft nur gewinnen.

c. Äriegöfommiffär in Spum

©uro) bie japlrcidjen Wilitärfurfe in Sb»n, unb
befonberö burdj bie Auöbebnttng ber dentralfdjtile unb
ihre Berbinbung mit einer Applifationöfdjule, in wel¬

djer Sruppen aller SBaffengattungen jufammengejogen
werben, bat per ©efdjäftöfreiö beö Berwalterö in Sputt
jicmlidj an Auöbepnung jugenommen.

III. Stufftcbtäbenntte.
©ie 3nfpeftoren unb Gpefö ber Verfdjicbenen SBaff.n,

fo wie ber Oberaubitor unb ber Oberfelbarjt, funftio*
nirten itt ihren Aemtern unPeränbert fort.

IV. Unterricht,
a. SBaffenvläße.

©er llnterridjt, mit 3nbegriff ber BMeberholungÄ-
furfe, würbe im 3a br 1855 an nidjt weniger alö 24
Orten unb in etwa 90 Abteilungen ertbcilt. Weprere

Äurfe fanben ftatt in Sbun (21), 3üridj(7), <8ierre(6),
Aarau (6), Sujern (6), bann in SBiutertbur, Eolombier,

St. ©allen, Bafel, greiburg, Wilben,99eflenj,
einjelne in Altborf, Brugg, (Spur mit St. Sujienfteig,
grauenfelb, ©enf, ©laruö, Sieftal, Schaffbaufett, Sitten,

Scpwpj unb Stanj. Saffen aud; alle biefe SBaffen-

pläße bei bem einen in biefer, bei einem anbern itt jener

Richtung etwaö ju wünfdjen übrig, fo bot ipre Be-

nußung bodj feine fehr erheblichen Uebelftanbe bar. Sollte
baö Spfteut ber Bereinigung japlreidjer Xruppenförper
ber Verfdjiebenen SBaffengattungen in ber Applifationö»
fctjnle, wclcpe ftep an bie Gentralfdjule anfdjließt,
bleibenbe ©eltung erhalten, waS befonberö für bie Bilbung
beö ©eneralftabö ju wünfdjen ift, fo wären einige bau-

lidje (Sinricptungcu in ber Äaferne ju Sbun unVermeib*

lidj, ja aucb bie £erfteflung eineö geeigneten ©ebäubeö

auf ber Aflmenb Von wefentiidjem Rußen, eö wäre benn,
bafj man biefe Apvlifationöfcbule anberwärtö alö in Sbun
abhalten laffen wollte, waö aber audj wieber feine Uebelftanbe

hätte, ©ie Äaferne in Zbun reidjt für bie

Unterbringung Von 500 Wann hin; muffen a6er für bie wäbrenb

etwa 14 Sagen nöthig werbenbe Unterbringung
einer, baö ©oppelte überfdjreitenben 3«bl Seute audj bie

o6ern ©adjböben in Anfprudj genommen werben fo
jeigen fiep Verfctjtebene Unannepmlidjfeiten, in bie ftdj
nicht alle Sruppen ohne Unjufriebenheit fügen. So hörte
man benn audj in ber Applifationöfdjule Von 1855 mepr*
fadje Befdjwerben eineö ©enferfrataillonö, baö in jenen

Raumlidjfciteu untergebracht würbe unb baö eben einen

großen Unterfdjieb jwifdjen biefem Sofal unb ber fdjö-
nen Äaferne in (Sbante»Botilet ftnben mödjte. (So würbe
ben SSefdjwerben, bie übrigenö tpeilweife burcp Selbft-
Verfcbulben ber Sruppen entftanben, möglidjft abgepol*
fen, unb man nimmt Bebadjt auf (Sinridjtungen, meldje
ferneren SMcbwer&en möglidjft Vorbeugen follen.

einen intereffantcn QBaffenplaß befam matt an St.
Sujienfteig, unb eö fann, naep Beenbiguug ber Befefti«
gungöbauten bti fernerer, auch in auögebehnterer SBeife

ftattfinbenben Benußung biefeö Blaßeö für bie Snftruftion,

biefe nur gewinnen, (gortfeßung folgt.)

2Jern. gernere Sraftanba beö Äantonaloffi-
jierVereinö. ©ie Seftion beöOberaargauÖ bat ange»

f iinbigt, fte übernehme baö Referat unb werbe bei ber

£auptVerfaminlung beantragen, eö tnödjte bcibcn fom»

Petenten 5?epörben babin gewirft werben, baß bie neuen

eibg. Wilitärreglemeute grunbfäßlidj aufredjt erbalten,

— 147

mende, sehr saumselige Eingabe der Kantonalforderun-

gen und durch eine Verzögerte Rücksendung der liquidi?-

ten Belege von Seite der Kantonalkriegskommissariate

erschwert, so daß, wenn der wüufchbare frühzeitige

Abschluß der allgemeinen MilitZrrechnvng erzielt werden

soll, Anberaumung fataler Termine für die Kantone,

oder Enthebung Von vierseitiger Verantwortlichkeit bei

Verspätungen und den daraus für das Rechnungsnesen

entspringenden schlimmen Folgen nöthig werden dürfte.

d. Verwalter des Materiellen.

Das mit der Verwaltung des Materiellen betraute

Personal ist unverändert geblieben, so wie auch in der

Führung der Protokolle und in der Kontrole der neu

angeschafften Gegenstände keine wesentliche Aenderung

eingetreten ist.

Eine umfangreiche Arbeit des Hrn.Verwalters selbst,,

die alljährlich wiederkehrt und mit großer Pünktlichkeit

gemacht werden muß, ist die Aufstellung uud Kontrolirung

der Generaletats über den personellen und

materiellen Bestand des Bundesheeres in allen seinen Theilen,

gegründet auf die von den Kantonen selbst eingegebenen

SpezialetatS und die damit zu vergleichenden

Berichte derJnfpektoren. Die gleicheVerwaltung hat dabei

nicht nur die allgemeine Oberaufsicht und zum Theil die

Spezialaufsicht über das gesammte Kriegsmaterial der

Eidgenossenschaft zu besorgen, sondern auch das Material

der Kantcne zu kontroliren und die neuen, auf das

Militärwefen Bezug habenden Entdeckungen und Ersin-
düngen zu verfolgen. Dabei liegt ihr die Verifikation
aller von den Kantonalverwaltungen eingesandten

Rechnungen für das zur Instruktion gelieferte Material unv
die Munition, nach den von den Kommandanten der In-
ftruklionskurfe eingegebenen Rapporten ob. Nicht ohne

Interesse ist die Sammlung der Rapporte der Artillerie-
und Scharsschützenfchießübungen, welche über die Fertigkeit

dieser beiden Waffengattungen im Schießen befriedigendes

Zeugniß geben.

Zeughausverwaltung in Thun.

Jn fehr bedeutendem Maße haben in den letzten Jahren

die Kriegsvorräthe in Thnn zugenommen, so daß sie

an Menge und Mannigfaltigkeit den Zeughäusern der

größten Kantone an die Seite gesetzt werden können.

Dabei sind sie aber in mehreren Von einander entlegenen

Magazinen enthalten und müssen behufs der Jnstrukrion
oft den Magazinen enthoben, dann wieder in gehörigen
Stand gestellt und auf's Neue verwahrt werden. Die
Erfahrung lehrt, daß der mit diesem Geschäft betraute,

zur Schulzeit ohnehin mit Geschäften überladene
Kriegskommissär in Thun nicht hinreicht, allen diesen

Anforderungen zu genügen, und daß für Thun ein eigener,
mit den nöthigen Spezialkenntnissen ausgerüsteter
Zeughausverwalter nothwendig wird, der unter unmittelbarer

Leitung des eidg. Verwalters des Materiellen gestellt,
die Geschäfte besorgt. Durch die Aufstellung dieses B.-
amten, die wir durch einen speziellen Dekretsvorschlag
beantragen, kann die Eidgenossenschaft nur gewinnen.

e. Kriegskommissär in Thun.

Durch die zahlreichen Militärkurfe in Thun, und
besonders durch die Ausdehnung der Centralfchule und
ihre Verbindung mit einer Applikationsfchule, in wel¬

cher Truppen aller Waffengattungen zusammengezogen

werden, hat der Geschäftskreis des Verwalters in Thun
ziemlich an Ausdehnung zugenommen.

III. AuffichtSbeamte.
Die Inspektoren und Chefs der verfchiedenen Waff.n,

so wie der Oberauditor und der Oberfeldarzt, sunktio-
nirten in ihren Aemtern unverändert fort.

IV. Unterricht,
a. Waffenplätze.

Der Unterricht, mit Inbegriff der Wiederholungskurfe,

wurde im Jahr 1855 an nicht weniger als 24

Orten und in etwa 90 Abtheilungen ertheilt. Mehrere
Kurse fanden statt in Thun (21), Zürich (7), Bièrre (6),
Aarau (6), Luzern (6), dann in Winterthur. Colom-
bier, St.Gallen, Basel. Freiburg, Milden,Bellenz,
einzelne in Altdorf, Brugg, Chur mit St. Luziensteig,

Frauenfeld, Genf, Glarus, Liestal, Schaffhausen, Sitten,

Schwyz und Stanz. Lassen auch alle diese Waffenplätze

bei dem einen in dieser, bei einem andern in jener

Richtung etwas zu wünschen übrig, so bot ihre

Benutzung doch kemesehrerheblichenNebelftcknde dar. Sollte
das System der Vereinigung zahlreicher Truppenkörper
der verschiedenen Waffengattungen in der Applikationsfchule,

welche sich an die Centralfchule anschließt,
bleibende Geltung erhalten, was besonders für die Bildung
des Generalstab? zu wünschen ift, so wären einige bauliche

Einrichtungen in der Kaserne zu Thun unvermeidlich,

ja auch die Herstellung eines geeigneten Gebäudes

auf der Allmend von wesentlichem Nutzen, es wäre denn,
daß man diefe Applikationsfchule anderwärts als in Thnn
abhalten lassen wollte, was aber auch wieder seine Uebel-
flände hätte. Die Kaserne in Thun reicht für die

Unterbringung von 500 Mann hin ; müssen aber für die währcnd

etwa 14 Tagen nötbig werdende Unterbringung
einer, das Doppelte überschreitenden Zahl Leute auch die

obern Dachböden in Anspruch gcnommen werdcn. so

zeigen sich Verschiedene Unannehmlichkeiten, in die sich

nicht alle Truppen ohne Unzusricdcnhcit fügen. So hörte
man dcnn auch in der Applikationsfchule von 1855 mehrfache

Beschwerden eines Genferbataillons, das in jenen
Räumlichkeiten untergebracht wurde nnd das eben einen

großen Unterschied zwischen diesem Lokal nnd der schönen

Kaserne in Chante»Poulet sinden mochte. Es wurde
den Beschwerden, die übrigens theilweise durch Selbst-
Verschulden der Truppen entstanden, möglichst abgeholfen,

und man nimmt Bedacht auf Einrichtungen, welche
ferneren Beschwerden möglichst vorbeugen sollen.

Eincn intcrcsfanrcn Waffenplatz bekam man an St.
Luziensteig, und cs kann, nach Beendigung der Befesti-
gungsbauteu bei fernerer, auch in ausgedehnterer Weise
stattfindenden Benutzung dicseS Platzcs für die Instruktion,

diese nnr gewinnen. (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Bern. Fernere Traktanda deS Kantonaloffi»

z i ervereinS. Die Sektion des Oberaargaus hat
angekündigt sie übernehme das Referat und werde bei der

Hauptversammlung beantragen, es möchte beidcn
kompetenten Behörden dahin gewirkt werden, daß die neuen

eidg. Militärreglemeute grundsätzlich aufrecht erhalten,
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